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JlusiteliuitfliwtstR.
KunftauSfleßung in gm ßär^er ftunftbauS

würbe burcf) Infpracben oon llt»Stabtrat Kern, SBije=

präftbent ber 3ürc|er Kunftgefeßfcbaft, unb Konferoator
ffir. Hartmann cor Bertretern ber fantonalen unb fiäb»
tifcfjett Bebörben, ber auSlänbifdben Konfulate, ber Künft»
Ierfc^aft unb wetteren Kunftfreunben eine interna»
tionole KunftauSftellung eröffnet. Sie umfafjt
runb 500 SBerfe non etwa 40 lebenben Künftlern ber
Italerei, ber ©rapbil unb ber piaftif auS ben tjaupt»
fäc^Iid^ftett Säubern ©uropaS, ben nier Badfjbarftaaten
ber Scbwetj, fetner auS (Spanien, Belgien, Norwegen,
Ijoßanb, Sdjjweben unb Bufjlanb. ®te fyorfjft tntereffante
unb auffdfjlufjreidbe Schau oerfolgt ben 3«>e<£ unferen
Schwerer Künftlern öa§ mobetne Kunftfdbaffen biefer
Sänber unb ihrer ^arafteriftifdjen Vertreter unb SRic^=

tungen nor lugen ju fähren.
2>er ©rfolß öer @#n»eij an ber tarifer Kunfl»

gewerbefdjau. ®le f^tneijeriicfjen Ibteilungen ber
rtfer Kunfigewerbefcbau haben burdj bie internationale
Älaffenjuri eine fetjr gute Beurteilung erfahren. ®er
enbgältige ©ntfdjeib, ber jweifeßoS btefeS Befultat be=

ftätigen wirb, fann erft nach ben Berijanblnngen ber
©ruppen unb anfct)liefjenb ber oberften gurp oeröffent»
licht werben. Bor ©nbe Dftober wirb bteS nidjjt mög»
(t4 fein.

$0l)ijanÖel. ®ie luSftdjien foßen nach ber „Brät.
3tg." gar nicht gänftige fein, ^öffentlich beffert ficb
bte Sage auf bem Harfte nodj ; immerhin bürfte Bor»
fidjt unb gurücfljaltung geraten fein. SSenn auf ben
©inter bte Badjjfrage fidb ftetgert, fann baS fpols immer
noc§ gegeid^riet unb gerüftet »erben.

OmftMtit*.
f ©dbloffermeifter ^einrieb ®übenborfer in Derli»

Ion ftarb am 6. luguft nach furjet, heftiger Sranftjeit
im liter oon 60 gabren.

f •ipoljbilb^auer ©uftoo greg»S8g§Itnß in Sütiäi 8
ftarb am 7. luguft an einem ^erjfdjlag auf einer 2Bati=
betung in feinen geliebten Bergen im liter oon 52 galten.

f Sdjreinermeifier femrlßj Hatfwalber'Boumann
i« ®t. ©ollen ftarb am 11. luguft nadj furjer Kranf»
bett im liter oon 56 gabren.

Befortn Der ©rafintalsei^en in Hellen (3üric§fee).
wie lieftgen Beerben haben, mie im „greifinnigen" be=

rietet wirb, Stritte unternommen für eine Sieform ber
®rabmaljeidl)en, gemäjj ben ©ntwürfen oon §errn Prof.
littmeper in äßintertbur. Unäftljetifcbe gormen,
Wieste Proportionen in ©röfse unb STtaffioität ber
©rabmäler fomie Bexwenbung oon ©ufjetfen unb ©laS»
platten haben mandjjenorts ju einem für ben Kunftfen»
«er fe^r troftlofen grtebljofbitb geführt. Heilen ift bie
fünfte ©emeinbe im. Kanton, meiere fidb ber griebbofre»
form angefd^Ioffen Bat.

ßtter&fttv.
Le Canton de Vaud, XY^ volume de la „Maison

bourgeoise en Stïlsse«. Hit 104 gBufirationen.
|tei§: gr. 30.—. B erlag: Irl. gnftitut Dre II
üöBli tn 3ürt^.

Buttb" f^öne SBerf fd^retbt ©tan Bunbi im

Au pays de Vaud si beau! ©S ift leine BJanberung
in einem Sanbe, oon ber bier bie Bebe fein foß, fon»
bern eine SBanberung butd| ein fc^oneê Buc^. gd^ meine
ben 15. Banb ber großangelegten publttation beê

Sd^toeijerifd^en gngenieur» unb lrd^iteftenoeretn§ „®a§
Bürgerhaus in her Sdhmeij", bie im Berlag beS

Irt. gnftitutS Dreß güfjli in güri^ erfc^eirtt. ®iefer
neuefte Banb ber ftattlt^en Steide ift bem Danton
SB a ab t getoibmet. 9Bte bei Bern nnb ©raubünben, fo
genügte auä) hier nidfjt ein Banb, um aßeS ju faffen,
raa§ an gewichtigen Irdhiteîturwerfen bort ju finben ift.
@ln ^weiter wirb folgen.

®er erfie ift bem fd^önften Seil beS SßagbtlanbeS
gewibmet, ben Ufern unb Rängen um ben Sac Séman.
®er Berfaffer be§ SejteS ju biefem Banbe war freilich
nidfjt in ber Sage beS Hannes, bem ein banîbarer Stoff
jum gormen gegeben warb, etwa wie ©rwln ißöfdhet,
als er baran ging, über bas Bürgerhaus in Bünben
i« fdhreiben. Irdhiteft gréb. ©illiarb tn Saufanne,
ber ben erften SGBaabtlänber Banb textlich bearbeitet hat,
mufj feine luSführungen mit bem ©eftänbniS beginnen,
ba§ oon einer original maabtlänbifchen Irdhiteltur n i dh t
gefproclsen roerben fönne — „baS SBaabtlanb war ^n
lange ber greiheit beraubt, ohne bte fiel) eine gnbioi»
bualität weber bilben noch feftigen fann, bei ben Bot»
fern fowoljl wie beim ©in^elnen". ®iefer ©ebanfe be»

herrfdfjt bie Ijiftoxtfd^e ©tnleitung. Beoor baS SCBaabt»

lanb sum „Kanton BSaabt" würbe, war eS feine @ln=

heit; eS hatte fein 3«atrum, oon bem einheitliche 3Btr»

fangen hätten ausgehen fönnen. ®ie Stäbte lebten für
fiel), unb weber ber |>erjog oon Saoopen nodh bie Ber»
ner ©{jeßenjen hatten ein gntereffe baran, engere Ber»
binbuttgen jwif^en Stäbten unb ®örfern ju fd^affen.
SCBenn eine Inregung îam, fo îam fie oon au^en. Iber
a«c| gegenüber folgen oerhielten fidh bie Begenten unb
bie öMigarcbtfc| regierten ©emeinwefen eher ablehnenb,
weil fie fürchteten, unruhige ©lemente mochten ihre Kreife
ftören. ©aburd; würbe eine rege Bautätigfeit htaterhal»
ten, benn ein wirtfdjaftlicber luffdhwung grofjen Stiles,
ohne ben fie nicljt entftehen fann, war nic^t möglich-
Bamentlicb ber Ibel, ber in anbern ©egenben für bte

©ntwieflung einer regen Bautätigfeit oon großer Be=

beutung mar, fam tn ber SBaabt nidht jur ©ntfaltung.
3um Begiment würbe er nicht jugelaffen; er ftanb im»

mer mehr ober weniger ergrimmt über biefe 3arücffet=
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HUMêllMgW««.
Kunstausstellung in Zürich. Im Zürcher Kunsthaus

wurde durch Ansprachen von Alt-Stadtrat Kern, Vize-
Präsident der Zürcher Kunstgesellschaft, und Konservator
Dr. Wartmann vor Vertretern der kantonalen und städ-
tischen Behörden, der ausländischen Konsulate, der Künst-
lerschaft und weiteren Kunstfreunden eine interna-
tionale Kunstausstellung eröffnet. Sie umfaßt
rund 500 Werke von etwa 40 lebenden Künstlern der
Malerei, der Graphik und der Plastik aus den Haupt-
sächlichsten Ländern Europas, den vier Nachbarstaaten
der Schweiz, ferner aus Spanien, Belgien, Norwegen,
Holland, Schweden und Rußland. Die höchst interessante
und aufschlußreiche Schau verfolgt den Zweck, unseren
Schweizer Künstlern das nioderne Kunstschaffen dieser
Länder und ihrer charakteristischen Vertreter und Rich-
tungen vor Augen zu führen.

Der Erfolg der Schweiz an der Pariser Kunst-
gewerveschau. Die schweizerischen Abteilungen der Pa-
riser Kunstgewerbeschau haben durch die internationale
Klassenjuri eine sehr gute Beurteilung erfahren. Der
endgültige Entscheid, der zweifellos dieses Resultat be-

stätigen wird, kann erst nach den Verhandlungen der
Gruppen und anschließend der obersten Jury veröffent-
licht werden Vor Ende Oktober wird dies nicht mög-
lich sein.

AMA^MarZàsichà
Holzhandel. Die Aussichten sollen nach der „Prät.

Ztg." gar nicht günstige sein. Hoffentlich bessert sich
die Lage auf dem Markte noch; immerhin dürfte Vor-
ficht und Zurückhaltung geraten sein. Wenn auf den
Winter die Nachfrage sich steigert, kann das Holz immer
noch gezeichnet und gerüstet werden.

Schloffermeister Heinrich Dübendorfer in Oerli-
lon starb am 6. August nach kurzer, heftiger Krankheit
im Alter von 60 Jahren.

î Holzbildhauer Gnstav Frey-Wysling in Zürich 8
starb am 7. August an einem Herzschlag auf einer Wan-
derung in seinen geliebten Bergen im Alter von 52 Jahren.

-f Schreinermeister Heinrich Markwalder-Vanmann
i« St. Gallen starb am 11. August nach kurzer Krank-
heit im Alter von 56 Jahren.

Reform der Grabmalzeichen in Meilen (Zürichsee).
Die hiesigen Behörden haben, wie im „Freisinnigen" be-
richtet wird, Schritte unternommen für eine Reform der
Grabmalzeichen, gemäß den Entwürfen von Herrn Prof.
Ritt meyer in Wintert hur. Unästhetische Formen,
schlechte Proportionen in Größe und Massivität der
Grabmäler sowie Verwendung von Gußeisen und Glas-
platten haben manchenorts zu einem für den Kunstken-
»er sehr trostlosen Friedhofbild geführt. Meilen ist die
fünfte Gemeinde im Kanton, welche sich der Friedhofre-
form angeschlossen hat.

LitSVMNr»
LZnion à VNuck, vàms lle 1s,

doul-ZeoisS en Sàss". Mit 104 Illustrationen.
Preis: Fr. 30.—. Verlag: Art. Institut Orell
Süßli in Zürich.

Bmch"
fchàs Werk schreibt Gian Bundi im

à psxs äs Vsuä si dssu! Es ist keine Wanderung
in einem Lande, von der hier die Rede sein soll, son-
dern eine Wanderung durch ein schönes Buch. Ich meine
den 15. Band der großangelegten Publikation des
Schweizerischen Ingenieur- und Architektenvereins „Das
Bürgerhaus in her Schweiz", die im Verlag des
Art. Instituts Orell Füßli in Zürich erscheint. Dieser
neueste Band der stattlichen Reihe ist dem Kanton
Waadt gewidmet. Wie bei Bern und Graubünden, so

genügte auch hier nicht ein Band, um alles zu fassen,
was an gewichtigen Architekturwerken dort zu finden ist.
Ein zweiter wird folgen.

Der erste ist dem schönsten Teil des Waadtlandes
gewidmet, den Usern und Hängen um den Lac Leman.
Der Verfasser des Textes zu diesem Bande war freilich
nicht in der Lage des Mannes, dem ein dankbarer Stoss
zum Formen gegeben ward, etwa wie Erwin Pöschel,
als er daran ging, über das Bürgerhaus in Bünden
zu schreiben. Architekt Fred. Gilliard in Lausanne,
der den ersten Waadtländer Band textlich bearbeitet hat,
muß seine Ausführungen mit dem Geständnis beginnen,
daß von einer original waadtländischen Architektur nicht
gesprochen werden könne — „das Waadtland war zu
lange der Freiheit beraubt, ohne die sich eine Jndivi-
dualität weder bilden noch festigen kann, bei den Völ-
kern sowohl wie beim Einzelnen". Dieser Gedanke be-

herrscht die historische Einleitung. Bevor das Waadt-
land zum „Kanton Waadt" wurde, war es keine Ein-
heit; es hatte kein Zentrum, von dem einheitliche Wir-
kungen hätten ausgehen können. Die Städte lebten für
sich, und weder der Herzog von Savoyen noch die Ber-
ner Exzellenzen hatten ein Interesse daran, engere Ver-
bindungen zwischen Städten und Dörfern zu schaffen.
Wenn eine Anregung kam, so kam sie von außen. Aber
auch gegenüber solchen verhielten sich die Regenten und
die obligarchisch regierten Gemeinwesen eher ablehnend,
weil sie fürchteten, unruhige Elemente möchten ihre Kreise
stören. Dadurch wurde eine rege Bautätigkeit htnterhal-
ten, denn ein wirtschaftlicher Aufschwung großen Stiles,
ohne den sie nicht entstehen kann, war nicht möglich.
Namentlich der Adel, der in andern Gegenden für die

Entwicklung einer regen Bautätigkeit von großer Be-
deutung war, kam in der Waadt nicht zur Entfaltung.
Zum Regiment wurde er nicht zugelassen; er stand im-
mer mehr oder weniger ergrimmt über diese Zurückset-
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